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MS - Berlin . 4. Dez. , abends . Amtlich,
sruh scheiterte englischer- Vorstoß östlich von «e ;

ck mr Somme-Gebiet nichts Wesentliche«
Kämpfe südlich und westlich' von Bukarest in fiic

Mgem Fortschreiten. ^ '

große Sieg am Argesul
rar».

ans

Rie deutschen amtlichen Berichte,
l. Großes Hauptquartier 4 D-zember. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
ec des Generalfcldmarschalls Herzog Alt-recht von

e Württemberg
K f)pmv  und Wtztschacte-Bvgen gingen im Anschluß
Mengungen englische P atro uillcn  gegen un-
stellungen vor. Einzelnen gelang es, in den vordersten
n zu kommen; sic wurden im Handgemenge iiber--

. und zurück ge trieben.  Von den übrig' »
!en sind besondere Ereignisse nicht zu berichten,

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

leralseldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer-«.
°ordlich des Drhswjath-Sees gingen nach starker Feuer-
tzei-iing russische  K r st ft  e gegen unsere Linien vou
Mrden verlustreich ab gewiesen.  Ebenso scheiterte
öor,wß feindlicher Streistrtteilnngen an der Bvst'-" .i-Wenska.
i 1*** l 11'' ternehmungen  westlich von Tarnnpok
ludlich von Stanislau hatien Erfolg.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef

»n den Waldkarpathen hat gestern die Anarlsfs-
'Ike.it der Russen nachgelassen . Nur 'zu  lfi -ckt
Uwiefenen, schwächlichen Vorstößen rafften sie sfick

I-mgen Piinkten noch auf. Gesteigertes Artikleriefen' r
das Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen

acrger war der ruflsische Druck noch an der sieb' »-
len Ostfront. Am Trotosul-Tale gelang es dem
tlerne Fortschritte zu machen. Deutsche und vste--

>astungarische Truppen entrissen  ihm weiter südlich
imigst Verlorene Höhen st ellung  wieder.
^gruppe des GenerEeldmaschalls v. Mackensen
EL . Dezember brachte in der Schlacht am. Ar-

die Entscheidung. Sie ist aewonnen
^ Operationen des Generals' der Infanterie von Fal-
I ~ Mtte November durch die siegreiche Schlacht
-A'gn-Jrn begonnen - und der auf das Nordust-r
^nau gegangenen deutschen, bulgarischen und ntta-
fkn Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen,
e unter Führung des Gencrals der Infanterie Kakch

Mde Donauarmee von Svistnd her, die durch die west
Mlachei über Craiova vordringende Armee des Ge-
pltnants Knehne. die nach hartem Kampf längs des

aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des Ke-
^lnnnts Krafft von Delmensingen und die unter dem
r * Generalleutnants von Morgen über Campolnng
^nden deutschen und österreichisch-ungarischen Trnp-
M ihre Bereinigung  zwischen Donau und dem

^vollzogen.
linke Flüge! nahm gestern Targoviste, die Truppen
«ralleutnants Krafft von Delmensingen setzten
»n Pitesti ihren Siegeszug fort, schlugen die 1. rn-
Urmee vollständig und trieben ihre Reste über

' Gabelpnnkr der Bahn von Bukarest auf Eam-
' Pitesti in die Arme der bewährten 41. Inf .-

* »- -----
Zu den Tausenden von Gefangenen aus den vorh'r-

gehenden Tagen kamen gestern noch über 8600 Mann
. . . Leute au Feldgerät und Kriegsmaterial ist nnüber-

x der Donau-Armee 35 Geschütze, bei Titu
13 Lokomotiven mrt vielem rollenden Material in unsere
X? > Dre Operationen gehen planmäßig weiter Neu»Kampfe stehen bevor.

In der Dobrudscha keine größeren Kampfhandlnng' n
Mazedonische Front.

Ohne Erfolg aus die Entscheidung suchenden Schläue in
Rumänien blreb der Verlust einer auf dem Ostufer der Seena
gelegenen Hohe, die gestern von den Serben genommen
wurde und die damit verbundene Verlegung eines T»ile«
unserer dortigen Stellung.

Ter Erste Generalguartiermeister
d. Ludendorsf.

^ W-rB Berlin,  4 . Dez. (Amtlich) Der Argesul an
if?m «m 3. Dezember die Schlackt, stättfand. ist enr Ge-
brrgsstwm von wechselnder Breite. Diese beträgt von Vi-

1 Bf don Titu Zwischen 200 bis 300 M-ter
er Fluß har. hrer eine Wassertiefe bis zu 20 Metern- .>»

verschredenen Stellen sind Furien vorhanden, weiter abwärts
verengt sich das Bett. Der reißend? Strom wird hi»r ü/ " --
all zu einem absoluten Hindernis. Die vorhandenen Brücken
^ ? « nt  Lange bis zu 306 Metern. Wäre es nick-
gegluckt, durch schärfstes Nachdrängen den Feind am Spren-
gen oer Bnicken und planmäßigen Besetzen der am jen¬
seitigen Ufer befindlichen ausgebaulen Stellunaen zu ver¬
hindern, Ware voraussichtlich ein länaerer AnfentbaU H
dem starken Abschnitt unvermeidlich gewesen

den des Abschnittes entrissen wir dem Gegner eine kürzlichan chn verlorene Höhe.' '
Heeresfront des SeAeralfelomarschalls

Prinzen Lev i- i i> von Bayern.
-stellenweise Kampfhandlungen von nnteraevrdneckrB'-oeutung. ' '

^ Italienische - KrtcgZscha up la  tz.
..  Fa ? Geschüttener im Karst-Abschnitt dauert fort. Auch
nie Minenwerserkämpfe haben wieder begonnen. Ein itafie-
nisches Flngzeuggeschwader warf aus Dntvol'e Groß Steve,'-
und Sesane ohne Wirkung Bomben ab. Unsere Flieaer
griffen den Feind an und zwangen bei Mavhinie einen
Caproni mrt vier Anlassen zur Landung. p)n diesem Luft-
ramps zeichneten sich Linienschiffsleutnant Banfteld u»d
Oberleutnant Brunowski ans

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

.̂er -Ltellvertreter des Ehess des Generalüaüs:
v. Höfe r, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
- Am 3. Dezember abends hat eines unserer Seeflugz.' l'a-

geschwader die feindlichen Stellunaen bei Dobevdo sehr ?c-
solgrerch mit Bomben belegt und kchrte trot; heftiger B?-
schresung unversehrt zurück. Flottenkommando.

Bai

Z unter Führung des Generalleutnants Schmidt von
-Warf.
lfm linken Argesul-Ufer nordwestlich und westlich

blieb der Kampf in erfolgreichem Fortschreiten,
westlich der Festung lviirde der Runräne, der nach

. enen Befehlen die Absicht hatte, die Donarmrmee
Wb zu schlagen, während sein Nordflügel, die erste
Wandhielt, über den Neajsovu gegen den ArgekulWirrst,r.
Mch von Bukarest loaren starke rnmänisch-rnsfislh?

-t «pzuwelften. Auch hier wurde dem Feind '
iederläge bereitet.

strie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
-'s des rumänischen Heeres,
k-valtung unserer Truppen  in den sieg-
ainpftn war über olles Lob erhaben,  ihre

. ^w>gen gewaltig. Das reiche Land und die er-
fdAUllten Verpflegnngsfahrzeuge des Gegners er-
P bw Versorgung der Truppen.

Der österreich - nngarische Bericht.
WTB. Wien, 4.  Dez. Amtlich witzd verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G en e ra lse ld m a r scha l ls

von Mackensen.
., .Die Schlacht am Argem hat zu einem « i--a hm mi-
ltetonbcr  Bedeutung geführt. Der Vorstos der Do-mn-
Armee am unteren ?srgcsn war dnrck den von den Rnm.än»n
und rhren Bundesgenossen mit großen Hoffnungen beasti-
teien Gegenstoß, nicht Zn bannen. Die feindliche Angrüsss-
g.uppe wurde nordöstlich von Dragoncüi ansgefangen und
ff .? , ^lh^ Mndeö Vergehen über den Njaslov zurücko»-
nivf biesen Kümpfen nahmen an der Seite deutsche»

Rumänischer Tnippen öfterreichisch-naar-
rrsche Grenzfager und BaUcrient-il ' ' '

Gleichzeitig erzwang sich westlich von Bukarest ei'"
Armeegruppe den Ucbergang über den Fluß. Sie drang a»-
sterir bis Tabu vor und empfing hier Trümmer de» ev>wn
rumanrschen Armee, die tags zuvor von den österreichisch-!,»-
garrschen und deutschen Truppen des Generalleutnant K- Dst

«ravlc rumänische Abteilungen ivurden vernichtet
^ 1nnI]rn;'n bic  Verbündeten Tirgopist.
^le seinerzeltm der kleinen Walachei aba?scbnftt»n

*? ** in  ÄÄ
öffnet^ ^ allmählich anfgerieben. Die Donau ist g>-

lieber die außerordentlich reiche Beute lassen sich no-
sLich .̂ " ' zutreffenden Angaben machen- sie wächst

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog
Josef  ^

b 1°  in der walachischen Ebene der jüngste Buri-
fAfbsst unserer Gegner entscheidend geschlagen wurde,
mcl iir!' ? ?>? ; u,'u'u fergA'enS, gegen die tapferen östcr-

m devtfchen Tnippen der Generale
tvirkenf n ,? -? f °'"EN auch auf Rumänien rück

irklli. eil Erfolg zu erringen Wenn auch die Ent-
iastniigeverftichc gewiß noch nicht abgeschlossen sind, so zeigte
kL .L ' u das Nachlassen der russischen Angriffe in L
diünaenv? ^? ^ ^ "-schöpfte, stark hergenommene Feind

bedurfte. Nur beiderseits des
ooer,ren ^rvtus -Tales setztend:e Russen ihre Anarikst ,nit
bis''zu"'«af U Ne stürmten stellenweise} Malen , wurden aber, von unioesentfick,»!-
Schwanlnngen abgesehen, überall znnickgeschlageik. Im Sii'

Der bulgarische Bericht.
fff ? ' f Dez. Generalstabsbericht. Mazedonische

Unsere Stellungen nordwestlich von Bitolia wurden
lufftig beschossen. Wir wiesen durch Gegenangriff einen

Segen die Höhe 1245 zurück. Auf den übrigen
»Abschnitten̂der oronr schwach? Artillerietätigkeit.

Rumänische Front : In der Walachei dauert der Vor-
i.mrsch fort. Wir machten 200 Gefangene und erbeuteten
eine Kanone. An der Donau Jnfanteriefener . Zwischen
Eernnwoda und Oltina Artilleriestuer In der Dobnldstbi
fetzten heute die Russen ihre verzweifelt Angrifst gegen
jn‘ cn  unserer Stellungen fort. Nach heftiger Ar¬
tillerie-, Maschinengelvehr- und Jnfanteriefener Dnrb'rei-
tung, die den ganzen Tag bis 6 Uhr nachmittags dauerte
unternahmen die Russen den siebenden der innerhalb der
letzten zwei Tage angeschten Angriffe. Schwere Artillerie
auf dem Unken Donanustr wirkte bei dem Angriff ,nit.
cker Gegner konnte sich unfern Schützengräben auf 300
Schrrtt nähern, wobei er besonders südlich von Satiököi
außerordentlich heftig angriff, wo er in ziemlich dickten
Kolonnen vorging. Nichts destowcniger wurde der Anariff
aus der ganzen Front von nnstrn unerschütterlichen Regi¬
mentern blutig abgewiestn, von denen das tapfere 19 Re-
ßtincnt (Schumen) sich am meisten auszeichnete An de"!
Angriff nahmen drei Panzerautomobile teil, von denen zwei
durch unser Artillcriefener zerstört wurden das dritte ivnrde
Bf ® tr  nähmen 132 Soldaten gefangen die dem
^ t..D - ^0. sibirischen Infanterieregiment und dem 242.
rufflschen Infanterieregiment angehören. Die türkisch».-,
gruppen erbeuteten ein Panzerantomobil, auf welchem sie
zwei englische Offiziere und sechs Soldaten gefangen nahmen.

Das Hrlssdienstgesetz im Bundesrat angenommen
m Verlin , 4. Dez. Der Bnndesrat hat dem vom
-̂-eichstag angenomnienen Entwurf "ines Gesetzes betretend

den vaterländischen Hilfsdienst stjn? Zustimmung erteilt.
Die Annahme des Hilfsdienstgesetzes ein - ar-

wonnene Schlacht '
WTB. Berlin,  3. Dez. Unter der Ueberschrift: Eine

gewonnene Schlacht" sagt die Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung: ^Gestern nachmittag am 2. Dezember 1916 war die
denkwürdige und feierliche Stunde, in der der Rcichstags--
prasident vor den Volksvertretern ststste.lte, daß d?r Reichs¬
tag das Hilssdienstgesetz mit einer an Einstimmizkeit gren¬
zenden Mehrheit angenommen habe. Das deutsche Volk weiß
daß, seit das Deutsche Reich besteht, kein Gesttz von gckoa!-'
trgexer Bedeutung erlassen worden ist. Millionen von Men-

^ ^nglinge und Pirdfe. stehen durchdrungen von oer
Größe der Zeit bereit, dem Rufe des Vaterlandes zn folgen,
und in der nengeschaffcnen Hcimarinee zu dienen. Dien'
Bereitschaft, die das Gesetz geschaffen hat, ist mebr als eine
gewonnene Schlacht, sie ist der Sieg. In der An nah nie
des Gesetzes hat das deutsche Volk durch seine Volksver-
tl-etnng wiederum bezeugt und in heftigem Gelöbnis kund-



Dümr, daß es auch die größten Opfer, die das Durchhalte»
Lind der Sieg verlangen, stolz and frei zu bringen willens
ist . Das deutsche Volk hat abermals durch die Größe seiner
Entschlusses der Größe der Zeit sich würdig erwiesen »ad
damit Recht und Gewißheit des Sieges von neuem er*
ftwrbcn.
M i e Besteuerung >' - s Einkommens.

Tee Ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses zur
Vorberatung des Eintrags über die Ergänzung des Einkrmmm-
tzeuergesetz's beendete ft ne Verhandlungen . Es gelangte ein
Wesetzenwurs in 19 Pn ^oraphen zur Formulierung , der am
4. Tx 'zember Dom Hause zur Beratung vorgelegt werden wird.
IDaaach sollen einmal Kr .easgewinne , die nach der bisher vom
Einkommensteuergesetz betretenen sogenannten Quellentheorie
Leim Wegfall dee Ei ..nmtnenquelle vor Beginn des neuen
5 .euerjahres steuerfrei bi .r en, mit rückwirkender Kraft von
Kri :zsbeg,nn an veranrugt werden können . Ferner soll für den
Fa .l. daß während , des K eges steuerpflichtige Gesellschaften
such umwände, » oder sin nieren , eine fortlaufende Besteuerung
dec neuen oder übe- c<menden Gesellschaft auf Grund der
Gewinne der drei letzten Geschäftsjahre erfolgen . Eine kleine
ßteuerllche Erieichteu .ng unrde durch; Abänderung des § 79 des
Einkommenst 'nergesetzes v. iu ^ ehen, wonach künftig auch Mann¬
schaften und lintecois ' stere von der staatlichen Besteuerung be¬
freit sind, toenn sie l >! ,/nch auf Grund des Kinderprivilegs
zu dem Steuersatz encs  Einkommens von nicht mehr als
MVÜ Mark reranlagt smo.

Zum Einzug der Legionen in Warschau.
WTB . Warschau,  2 . Dez. Die Rede, mit welcher

der Stadtverordnetenvorsteher . Universitatsrektor Tr . Brud¬
zinski , die gestern in die Hauptstadt einziehenden polni¬
schen Legionen begrüßte, lautete:

Herr Kommandant , geliebter Führer , Polnische Solda¬
ten ' Heute grüßt Euch die Residenz, die zum ersten Male
nach dem Jahre 1851 Reihen polnischer Truppen schaute.
Sie grüßt Euch, mit Stolz , denn sie kennt Euch schon von
dem Ruhme, den Jbr Euch aus dem Schlachtfelds erworben
habt . Wir begrüßen in Euch die heldenhaften Kadres . die für
den polnischen Staat das polnische Heer bilden werden. Wir
bemtißen in Euch die Verkörperung unserer traditionellen
Kämpft um die Freiheit und Unabhängigkeit unseres Vater¬
landes . Wir ehren das Andenken Eurer gefallenen Kame¬
raden . Ehre und Ruhm Euch, verdiente Führer und tapfer?
Soldaten ! Ihr seid für die Ration nicht nur der bewaffnete
Arm , sondern auch ein Vorbild der Disziplin und Eintracht,
ein Quell des Glaubens an eine künftige Zukunft unseres
Vaterlandes ! Seid begrüßt ! Erwärmt Euch an der Herzenr-
wärrne Eurer Landsleute , es kommt die Zeit , daß wir Euch
für immer in der königlichen Residenz begrüßen und Ihr siir
immer an der Weichsel eine mächtige und dauernde Wacht
ausüben werdet ! So helft Euch Gott!

Der Legionskoinmandant , Graf Szepthcki, erwiderte
hierauf:

Im Namen der Legionen danke ich für den freundlichen
Emfang . Ich bringe Abordnungen aller Regimenter mit Es
ziehen ein : Das 2. AInneu-Regiment . das sich besonders
bei Rvkitnv ausgezeichnet hat . das 3. Infanterie -Regiment
der Karpathen -Brigade , die als „Eiserne Brigade " bekannt
ist, das historische 4. Regiment , das sich in allen Kämpfen
ausgezeichnet hat . Heute ist ein großer Tag ; die polnische
Armee zieht in Warschau ein. Die polnischen Herzen werden
unter dem Eindruck der Jnfant -.rietritte und der Pftcdr-
huft höher schlagen, und die Söhne Polens werden zur Tat
schreiten, um uns ein Vaterland zu geben. Sie ziehen als
Söhne des Volkes ein. EL lebe Polen ! Es lebe Warschau! .

Tort , wo die Neue Welt die Allee vorn 3. Mai kreuzt,
hielt der Gouverneur von Warschau v. Etzdorf, mit seinem
Stab und begrüßte den Legionskommandanten . Grafen
Szepthcki, mit folgenden Morten:

Sehr geehrter Herr Oberst, bochgeborener Herr Graf!
Bei Ihrem feierlichen Einzug in die Landeshauptstadt War¬
schau heißen wir Sie und Ihre braven Truppen von Herzen
willkommen. In stolzer Freude begrüßen wir unsere Kame¬
raden , die sich von Beginn des Krieges an den Ruf hoher

für ; Uaterland.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
Die durch die allgemeine Mobilmachung bedingte Ge¬

schäftsstockung konnte auch die Heimstettensche Fabrik nicht
unberührt lassen. Da hierdurch Verfügungen von Weit-
tragender Bedeutung notwendig wurden , war die sofortige
Rückkehr des Fabrikbesitzers nach seiner Betriebsstatte
dringend geboten. Nach dem Beschluß des Ehepaares ward
die Mreift Heimstettens ans den folgenden Tag festgesetzt'
seine Gattin sollte jedoch die einen guten 'Erfolg ver¬
sprechende Kur nicht unterbrechen, sondern erst nach deren
Beendigung mit Magda und Herta in die Heiinat zurück-
kehren. Der Gatte versprach, seine Meldung bei der Mili¬
tärbehörde bis zu diesem Zeitpunkt hinauszuschiebcn.

Herr Heimstetten reiste denn auch am folgenden Vor-
uiittag ab , wobei ihm die Damen das Geleite zum Bahn¬
hof« gaben. Die Aurückbleibenden hatten nun Gelegenheit,
alle die in dem Badeort sich weiter abspielenden Ereignisse
eingehend zu beobachten. Begreiflicherweise hatte Frau
Heimstetten, die noch zu sehr unter der Trennung von ihrem
Gatten litt , dafür weniger Interesse : mit desto größerer
Aufmerksamkeit verfolgten aber Herta und Magda alle diese
Vorgänge.

Der Kriegsausbruch hatte natürlich wie eine nieder-
fallende Bombe auf das Kurleben gewirkt. Fast alles
rüstete sich zur sofortigen Abreise An dem Bahnhpft
herrschte ein solcher Verkehr, daß die Beamten mir mit Mühe
und Not alle Abreisenden abftrtigen konnten . Unter den
zurückbleibenden Gästen befanden sich merkwürdigerweise
viele Russen, die ans den böhmischen Bädern hierher ge¬
kommen wann . Viele von ihnen hatten die Absicht, vor¬
läufig in Bad Ems die Entwicklung des Krieges abzu¬
warten . Dieses Vorhaben wurde ihnen aber durchkreuzt.

Tapferkeit und makelloser Disziplin zu sichern gewußt haben
und die, treu den 'Überlieferungen ihrer Kriegsgeschichte,
mit frischem Lorbeer geschmückt nunmehr heinurtlichen Bo¬
den betreten . Wir begrüßen in der vortrefflichen Legion
den besten Grund für die Armee des neuen Königreichs
Polen , die dein Lande die Möglichkeit geben soll, mit der
Hilft ihrer Hand die eigenen Grenzen zu schützen und zu
sichern. Wir hoffen und wünschen daß die so bege.isterun .zs-
sähigen Söhne des Landes indem sie den: nachahmens¬
werten Beispiel der Legion folgen sich gern und freudig
unter ihren Fahnen zujammenfinden werden, nni die Ar¬
beit zu erleichtern und zu beschleu: inen die uns durch
die Neubildung einer Armer noch bevorfteht. Aber dafür
wird die Arbeit in ihren Folgen mit beitragen zu einen:
siegreichen Frieden . Das neue Königreich Polen wird blühen
und gedeihen und mit ihm das polnische Heer Das Walt»
Gott!

Graf Szepthcki sprach in kurzer soldatischer Wesse in
seinem Namen und dem der Legionen seinen Dank aus.
Hierauf rückte Gouverneur v. Etzdorf mit dem Grafen
Szepthcki an der Spitze der Truppen ein. die ihren Weg
durch die Neue Welt zum Sachsenplatz nahinen . Dort
richtete Generalgouverneur v. Beseler mit weithin schallen¬
der Stimme an die Truppen folgende Ansprache die vom
Grasen Szepthcki in polnischer Sprache wiederholt wurde:

Kameraden ! Ich heiße Euch herzlich willkommen in
der .Hauptstadt Eures Vaterlandes , das Ihr durch Eure
Tapferkeit mit habt befreien helfen. Eure Landsleute haben
Euch zugejubelt. Wir reichen Euch die Hand zu treuer
Kameradschaft. Aus Eucrn tapscrn Reihen wird hoffentlich
bald ein polnisches Heer entstehen, das Euer Vaterland
schirmen und schützen wird . Wir werden uns freuen, Schulter
an Schulter mit Euch weiter zu kämpfen. Das freie König¬
reich Polen Hurra!

Auf den von den Truppen und Zuschauern freudig auf-
genommenen Ruf : Das freie Königreich Polen lebe hoch!
erklangen vom Portal der Kathedrale , wo die deutsche Gou¬
vernements kapclle Aufstellung genommen hatte , machtvoll
über den weiten Platz die weihevollen Klänge der polnischen
Nationalhymne.

Kabinettswechscl iu England.
WTB . London,  4 . Dez. (Nichtamtlich .) Das Reu¬

ter sche Büro meldet : Amtlich wird bekanntgegeben, daß
Asauith zwecks wirksamster Durchführung des KReges be¬
schloß, dem König zu raten , der Neugestaltung der Regie¬
rung zuzustimuren.

Kriegsausbruch in Griechenland.
WTB . Bern.  4 . Dez. (Nichtamtlich.) Corriere bellet

Sera meldet aus Athen : Aus der Hauptstadt und der Um¬
gebung stellten sich rund 6(100 Reservisten freiwillig und
schlossen sich den 5000 Mann der Athener Garnison an.
Ter König wurde gesehen, wie er in Generalsuniform nach
der Kaserne kam, um dort der Ankunft der Reservisten beizu-
wohnen. Gegen Mittag entwickelte sich in der Nähe des
königlichen Palais ein starker Tumult.  Die morgens
erfolgten Zusammenstöße waren bis 10 Uhr immer hef¬
tiger geworden. Abends begaben sich der französische und
englische Gesandte zu dem König, darauf in das Zappeion,
um sich mit dem Platzkommandanten der Alliierten zu be¬
sprechen. Noch später fuhren sie im Automobil nach dem
Piräus , um sich mit Feurnet zu beraten . Man glaubt,
daß ein Waffenstillstand  vereinbart und infolgedessen
die Feindseligkeiten eine/stelll würden.
Die Wut der Alliierten.

WTB . Paris,  3 . Dez. Havasmeldung Die Regie¬
rungen der Alliierten ergreifen gemeinschaftliche Maß¬
regeln, um Genugtuung für den am 1. Dezember in Athen
begangenen Anschlag zu erlangen

WTB . Paris,  3 . Dez . Wie Matin meldet, sind die
griechischen Schifft, die in Marseille und den übrigen
Häfen Frankreichs und der alliierten Länder liegen, mit
Beschlag belegt worden.

Da die Kurstadt dein erweiterten Festungsbezirk Eablenz
angehört , erging wegen der bestehenden Spionagegefahr sei¬
tens der Kommandantur der Befehl, daß alle Ausländer
innerhalb dierundzwauzig Stunden den Ort zu verlassen
hätten . Dieser Befthl . verursachte zwar einen großen
Schrecken unter den Ausländern , aber sie mußten sich dieser
Anordnung fügen. Die Abreise der Fremden ging natür¬
lich nicht so glatt von statten , und namentlich am Bahnhöfe
kam es wieder zu erregten Auftritten . Da wegen der
Sperrung der Grenzen eine Rückkehr ins Ausland au?go-
schlosftn war , nahmen manche Ausgewiesenkn zunächst "in
'benachbarten Bc-Hnstädten Quartier , und von dort verzogen
sie sich nach anderen Taunusbädern oder nach Kissingeo.
und der Schweiz.

Die noch der allgemeinen Abreise noch übriggeblie-
benen Badegäste loollten teils ihr begonnene Kur nicht
abbrcchcn, teils scheuten sie die durch die Mobilmachung
bedingte Erschwerung des Reifens . Wenn auch die Zahl
der Gäste auf einen kleinen Rest zusammengeschmolzenwar,
so blieben doch die Brunnen und die meisten Kuranstalten
noch geöffnet. Auch die Kurkonzerte fanden noch einige
Tage statt , doch trugen sie ein vorwiegend patrivliftbes
Gepräge. Zu einer stürmischen Kundgebung gegen England
kam es nochmals im Kuraarten , als die Nachricht' von
dessen Kriegserklärung cintraf.

Wie überall , so machte sich auch hier die begonnen-
Mobilmachung iu dem Familien - und Vorkehrslebe:: stark
bemerkbar. Manche Geschäftsbetriebe waren gezwungen,
ihre Tätigkeit ganz einzustellcn. Jeden Morgen nach sieben
Uhr zog eine größere Abteilung «inberufencr Mannschaften
unter klingendem Spiel nach dem Bahnhose, um sich zu
ihren Truppenteilen zu begeben. Groß und klein alt und
jung gaben den Einberufenen das Geleite, und wieder war
der Bahnhof der Schonplatz mancher ergreifenden Abschieds¬
szene, bei der manche verstohlene Träne geweint wurde.
Konnte man es den Abschiednehmenden verdenken? Für

Paris,  3 . Dez. Die Ereignisse in Athen werden v.
mit lebhafter Entrüstung ausgenommen. Die öSu,  -
erklären einhellig, cs bestehe jetzt die Pflicht , ben' gwi 1̂
Mördern und Verrätern eine unvergeßliche Straft
erlegen. — Echo de Paris schreibt: Keine Nachsicht
Zweideutigkeit mehr ! Laßt der Gerechtigkeit ihren
Wiederkehr der Ruhe

WTB . Athen,  3 . Dez. (Nichtaurtlich.) Meldrmgp. -
Reuterschen Büros . Ter Tag war ruhig Aber es herrsch?
große Besorgnis . Abends findet im Palais ein Kabin°t^
rat statt.

Dusmanis und Metaxas wieder an der §pj f
des griechischen Generalstabs.

WTB . A t h e n 4. Dez. Havasmeldung Makuris, de,
ehemalige Bürgermeister von Athen und Führer der Reftr-
disten, hat an Stelle von Tenakis seine Stelllm » wieder
eingenommen. General Dusmanis und der Oberst MetaM:
haben ihre Stellungen an der Spitze des Geireralstebc,
wieder eingenommen.

Rumänien
ie Verwaltung des eroberten Rumänien;

französische» Flieger anzueignen wie den Schleifen)!!»j
(Looping the Loop), das Gehen auf den Tragdecks, m
Fallen mit dem Schiranz nach unten . Beherrschen sie diesej
Tinge , so erhalten sie sofort einen 110 k>b-Kampsfluz-j
zeug und werden einer Kampfabteiluna zugewiesen,
diese Kunststücke, welche für einen Kampfflieger unerWch^
sind, ihnen zu schwer fallen , so wird ihnen ein Doppeldck"
gegeben. Sie kommen zu einem Bomben-Geschwader3
wird für das größte Unglück angesehen, das einem
kaner zustoßen kann. Tatsächlich haben fast alle diejm̂ l
die ihre Ausbildung beendet haben, ihre Befähigung fistd:ft
Kampfmaschine nachgewieftn. Das Korps hatte drei Teten
Ehapman , Rothwell und Princ », zwei Verwundete : - euteeet,
Thaw, welcher wieder stiegt, und Bolslev ans Texas, twi ^ j
für zeitlebens verletzt ist.

„Feldpost."
Aus Anlaß oielfachen Mißbrauchs der Feldpost wird E

neut damuf bingeŵ ienSbaß Gebührenfreiheiten und »
qünstigungcn im F - cpostverkeyr nur Sendungen ku^pn
angelegenhelten der v »gehörigen des Heeres gemepeu.
Angers rigea des Heeres gckeich steht das Personal der vew
Landosvererae vom R uen Ärknz uno' "Ser ihnen akdi'ck-
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Nachdem große Teile Rumäniens in die tzänA bet
Mittelmächte gefallen sind, ist von diesen eine Berwalk.mz
des eroberten Gebiets eingerichtet worden. An der Spitze
dieser „Militärverwaltung in Rumänien " steht der Ge¬
neral Tucls v. Tschepe und Weidenbach der bei Beginn
des Kriegs Führer des 8. rheinischen Korps war. IhN
unterstehen verschiedene Abteilungen , in denen neben Deut-
scheu auch Vertreter der ander :: Mittelmächte sirw. Die
Ausnutzung des Landes geschieht nach genau vorher fest¬
gelegten Grundsätzen, die einerseits den Bedürfnissen Ru¬
mäniens , anderseits den Bedürfnissen der von Euglan»
widerrechtlich abgeschlossenen Mittelmächte Rechmng tragen.

Ein arnerikanisches Fliegerkorps.
Der Tailly Telegraph vom' 8. November schreibt«atrr

diesem Titel : Henry Wood, der Korrespondent der UnitÄ
Preß bei der französischen Somme-Armee, gibt einig? iu-
teressantc Einzellheiteir über ein Geschwader fteiwilliger
amerikanischer Flieger , welche bei der französischen Flieger¬
truppe Dienst tun . Gemäß französischem Brauche haben si;
als ihr besonderes Abzeichen einen Jndianerkopf , und dar
wilde Gesicht des roter: Mannes ist nun auf jede Maschier.
gemalt, die von einem Amcrikaner geflogen wird. Obgleich
jetzt über hundert amerikanische Freiwillige in der fran¬
zösischen Fliegertruppe Dienst tun . befindet sich eine groß:
Masse derselben noch in der Ausbildung . Den Amerikanern
wird ein Monat Zeit g' gebcn um sich alle Kunststii'ke der
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so viele der Hinartsziehenden bandelte es jich doch um
Scheiden für immer ! , ?

Es waren schwere Tage, die Mobilmachungstass
waren fast schwerer wie die nun folgende Kriegszeit t̂ '
Wohl wußte man , daß unter dem weitansschauenven^ . ,
des Kaisers alles vorbereitet war . um der schon seit *'■■■■; ' ,L b0lt  .
drohenden Auseinandersetzuna mir unfern Feinden . 4* n ).
nen zu können. Menu man auch keinen Augenblick‘i*™ - 1,0
zweifelte, daß unser Heer das bestorganisierte und b

Laut
-in 2. "
kasu
einer
en vor

_ « glück
leitete auf der Welt war — daneben tauchte aber u"-- , de.,
bange Frage auf:  Ist es im Stande , einer ganzen ' »«kasui
Feinden Trotz zu bieten ? . ft-ftefühi

Ein Gefühl der Erleichtertmg beivegte jede^BruU-̂ »dliche»
bald die Truppenbeförderungen ihren Anfang nahmen "M ull ternoi
der HauptbahnstreckeBerlin -Metz brauste Zug um 3-ö! -
dic bedrohte Landesgrenze. Alle waren dollgepchoft-^

M!

Vaterlandsverteidigern , die in ihren neuen feldgraue -
ftirnreit einen herzerfrischenden Eindruck machten-

Mochte auch manchem der Hinausziehenden der
von den Lieben und der Heirnat schwer getoorden hl '' ' »
war von AbschiedSschrnerz und Kleinmut nichts ^  ^
merken. Mit Begeisterung zogen sie hinaus , um r .
Vaterland und die zurückgebliebenenLieben ihr Lew ' -
Schanze zu schlagen. „Lieb Vaterland maA kuW ' ^
„Deutschland, Deutschland über alles ", so klang
Nacht aus den laub- und fahnengeschmückten.
vollen Inschriften versehenen Trnppenzügen.
beredter Beweis von dem Geiste und der Zuverstt̂ .^ , ,
den braven Feldgrauen herrschten Diese echt J-\t
mit der man zum schweren Kampfe hinauszost ilt
dem ärgsten Schwarzseher wieder neue Ho>.
Brust pflanzen ; denn mit dem Mutigen ist 0
Segenswünsche folgten den mutiger: Vaterlandsv -m
aus aller Herzen nach.

Die Zuversicht auf die llnbesieaharkeit v ltit
Heeres erhöhte sich, als die ersten Schlage g “ j



C(bcn  und Masten , soweit es in der freiwillig-n
pflege aus dem Kriegs,chauvlatz wirklich tätig ift % 0
«Ulh ber p^udigen oder vorübergehendem Aufenthalt

Heimar. Tie Portodergünstignngen gelten nicht im
linö  nrcht für Zrvrlbeamte der Militärverwaltnno

jungen , welche rein gewerbliche Angelegenheiten de'
er.-- er der .nger betreffen, haben auf Eebüh-
Mfttgung i-ber.'a.u keinen Anspruch. Tie Hê m-r-

hat q.eraus nn Armee-Verordnungsblatt durch -Kam-
iß vom 31. Mar über den Mißbrauch der Aufschrift
chic," besonders h ngewiesen:
§J 'i  der F - .' . ostdienstordnuug haben Sendungen in

erblichen Ana egenherten der Absender oder Empfän-
j .. . — rn Anspruch auf Gebührendergünstigungen. Ti - v-ber-

' von Anork',,und  Anerbietungen rein qew°rb-
fLit unter der Bezeichnung„Feldpostbrief" ist daber un-

Die .tio»!Mautrl -chörden und Truppenbefehlshab
ersucht, die ihnen in unerlaubter Weise zugeh-ndcn

i«g« reut s.Lü-e.-blichen Inhalts der Feldpost- oder Post,
izu ubergeben, damit gegen den Mißbrauch der Gebüh-
Seit eingeschcitten Herber, kann.

MKriegsniiH irerium, Im Aufträge: v. Wrisberg.«
wird dringend davor gewarnt, Briefsendungenzur Er-
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i3:n jetten o-c,er Ar : gegen die Absender das Stra ?-
Wege .x_Pc :a «.u terziehr>ig ein.

iimgeu in rein ctwerblichen Angelegenheitender Ab¬
er der Emr länger sind nach den ballen inländischen

ipatzea s>e:i !,machen. Es kosten also Briefe bis 20
15 Pfg., über äI  bis 250 Gramm 25 Pfg., (Ohne S‘t=
>eines Ueberg. wi rD ) Postkarten 7V, Pfg.
ich freigemachte oder ungenügend freigemachte Senduu-

sterden als nir'ottr.- ar behandelt. Drucksachen. G°-
»pu'.'e und M,:. . ! " boen sind im Feldpostverkehr über-
,Mht zugelassen. Als Sendungen in rein gewerblich-»
tzaiheiteu gelten a\ te gewerblichen Sendungen von P -r-
id'i! nicht Her' ks..»gehörige sind, wenn sie den Heeres-
mgo.l imaiügrw.' t .rt zugehen, wie z. B. Warenanvr-.i-'
ß. nicht aber C , > düngen, die sich aus bereits angeknüvf-
Wäftsverbinüungenergeben, z. B. Sendungen auf Grund
Mllm,g ?a der Heercsangehörigeu, Mahnbriefe. Dabei
«nausg,netzt, daß die von den Geschäften an die He-r-»-
'̂ eâ in deren unmittelbarem oder mittelbarem Äur-
^ Feld gesandten Waren nicht zum gewerbsmäßigen
trieb daselbst des- mnrt sind, also keine rein gewerb-

Dlilgelegeiiheitell fee Heeresangehörigen darstellen. T °r
lvebsil, den nie zum .Heeresdienst eingezogenen Kauft
Jeezte ustv. mit ihren Angehörigen oder Geschäftsan-
d in Ai,a>'-,u -,.r : ' ten der Geschäftsführungoder Be-
Euug zu führen haben, gilt nicht als rein ' gewerbliche
Mh::t : er genießt daher die Portodergünstigungen für
^gehörig?. 'Tatze' en find Sendungen, die Heeresange-
' iöccn oi); -. buchen Angelegenheiten mit anderen
j Firmeil, Ban len usw. insbesondere mit dem Ge-
Aden Wechseln, p-iropflichtig.

icw. -! b g er r n » t e n h a u s.
M Aeltesten-? rsfchnß des Abgeordnetenhauses einige
Ml, die rerlregenden Gesetzentwürfe, so weit sie spruck-

-- noch vor .Weil ! c dien zu erledigen. Im Laufe dieser
gedellkt man enger den Ernührungsfragen noch die B--
dcs Wcl.unmvctzentwurfes und die Vorlage über die

MOznlageu hi ’uürn zu können. Am Montag der So-n-
^Poche soll das. T ^ .engesetz in Angriff genommen wer-
Müschluß daran -r'c Vorlage über die Schätzungsämter
tchtschafte'n . Am Freitag dieser Woche ist wegen

Militärfahrzeugen und Milttärcmtomobilm ln Richtung des
Parnaß weggeschafst.

Asqnitth beim König.
WTB . London,  4 . Dez. (Nichtamtlich 1 Meldung

des Reuterfchen Büros . Aftnitb hat heute morgen eine
neue Audienz beim König.

Verheerende ileberschwemmungen
in Spanien.

S822P. Bern,  4 . Dez. (Nichtamtlich 1 Nach eiuem
Telegramm der Hnmanitr ans Madrid sind in der Gegend
von Valencia Ueberschwemmnngeneingctmten , di? sich auf
ein Gebiet von 200 Quadratkilometern erstreiken Der Sua¬
den wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die Orange,r-
erute soll fast vollkommen vernichtet sein. Ein Hilfszug
rsi in Aleira eingetrvsien, das mehrere Tage ohne Ver¬
bindung und ohne Licht geblieben ist. Unter der Bedöl-
renrng ist bereits eine Hungersnot ansgebrochen.

70,  an Verwundeteil wurden 108 gezählt. Große Hilft
leistete ein deutscher Lazarettzug. der zufällig ans einer
Bndapester Außenstativn hüll und als erster auf der Un¬
glücksstelle, ,oo soviele tapferen Helden mit der Tapftr-
keitsmedaille geschmückt, den Tod gestinden hatten , ein¬
traf.

* Flammentod zweier Kinder.  In Fürsten¬
walde a. d. Spree war in der Wohnung einer vom Hanse
abwesenden Frau Feuer ausgehrvchen. Als man in die
Wohnung eindrang , fand man sie beiden Kinder der un¬
glücklichen Frau verkohlt in ihren Betten . Wahrscheinlich
haben die Kinder erst am Ofen gespielt und gmrcn, als
Kohlen heraussielen, verängstigst in die Betten geflüchtet,
wo sie dann den schrecklichen Tod fanden.

. „ - „ _ - - - d?8
feit Feiertages keine Sitztmg.
° Plenum des Abgeordnetenhauses erledigte gestern den
tirurs bete, ß , sr ' ung des Einkommensteuergesetzes in

Msi Lesungen. Ferner wurde die Verordnung vom 1. Sw-
.elressend Llvänderung des Verzeichnisses der Wa>-

erßer Ordnung, ohne Erörterung vom Hause e--
>ebenso die älm .rbnung betreffend Verschiebung der
'̂üen Organ,.,olden  zu den Gemeindevertretun-

? kurzen 3^-me u ngen der Abgg. Wenke(s.) und Hoff-
Wl ) angenommen. Me Beratung der Anträge -er

Ükommission über die Ernährungsfragen wird non
Ordnung at, ' l"- :zt.

Ter türkische Bericht.
jj . . § 'Sm.  WB .1 ArJllicüer Heeres-

An 2. Dezember:
Mkasue - F, ' et.  Auf dem rechten Flügel sührteri
s einer E .i , oonng einen erfolgreichenAngriff durch.

Ilfen vorgeschobene rusiische Abteilungen zurück. Keine
Jt  doa ‘̂ eoeuuntg hon dem übrigen Teil der Front.
k »stantinop ei,  3 . Dez. (W.B.) Amtlicher 5pe-reS-
MÄm nördlichen Persien, nördlich von Sakiz, üihrün

glücklichen Ueberrafchungsangriff aus und wies-m
M ein.'» russischen Gegenangriff ab. Außerdem wrtt
M*-x Ort Snrlir , 100 Km. südöstlich von Hamadan, ein.
Wkasusfrvnr:  Durch einen vom Zentrum unserer
Wtzeführten 11,!' >all rückten wir bis in den Rücken
^Iw',en Stellung vor. Gleichzeitig wiesen wir vom
.unternommene rsuche gegen unseren linken Flüg-l>ob.

llnij
Eelepĥ îfche Nachrichten.

Räumung der Athener Depots'
E' ^krn,  4 . Dez. (Nichtamtlich.) Wie Corner?
Wä ineldet, hat die griechische Militärligu alles
Whener Depots befindlich- Material nacht-k auf

Lüttich, Nainnr , Maubeuge und w!.' o«e
^ 'le heißen, sie alle werden nnverwelkliche Ruhmes»
Pt der deutschen Kriegsgeschichte darstellen Dü

Siegesstimmung die das deutsche Volk Le-
^fichte ihren Höhepunkt, als die Glocken den in der

einzig dastehenden Sieg von Tannenberg ei«,
»der die Vernichtung einer ganzen russischen Arme-
H hatte.
'diese Ereignisse spiegelten sich in dem Leben der
Wieder. Bald sollten sich auch Dinge abspielen, die
^Krftge in direktem Zusammenhang standen.

(Fortsetzung folgt.) , . J ••

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
^ Vom Bier.  Infolge der Kartoffelknappbeir war
vas KnegsernährnngSamt bekanntlich benötiot . einen
größeren Teil unserer allerdings guten Körnermnt - für di
Dolksernährung in Anspruch zu nehmen ES wurde die
Brennerei eingeschränkt zu gnnsten der Herst-llnna von
Nährmitteln . Auch das Malzkvntingent der Brauereien
wurde von den bisherigen 48 Prozent des Friedensver-

.auches auf 25 Prozent f*eraf»gcft‘M. In einer fefir zaht-
retd} von Mitgliedern des sächsisch.-thüringis --ben Bran -rei
Vereins (Sitz Leipzig) besuchten Versammlung , die vom
Verein der Brauereien von Magdeburg und Umgegebond ?in-
berusen war , wuroe vor eirtiger Zeit zu oer geplanten Herab¬
setzung bes Malzkontingents Stelluirg genommen. Da von
den 2o noch 10 v. H. für die Belieferung des Heeres und
der Maring in Anspruch genommen werden, so werden danu
nur noch 15 v. H. für die Bedürfnisse der bürgerlichen Be
völkernng übrig bleiben. Folglich muß noch eine ganz
erheblich loeitere Einschränkung der Bierlieserung an die
Wirtschaften erfolgen. Als einzig mögliche einheitliche Maß¬
nahme wurde bei dieser Sachlage von der Versammlung
eine den neuen Verhältnissen angepaßte „Kontinaenti ?-
nmg der Kundschaft" angesehen, die schon in allernächster
Zert geschehen soll. — Mit etwas anderen Worten heißt da?
daß in Zukunft Bier iir den Wirtschaften nur ' noch  an'
Stammgäste abgegeben werden sole, unö daß man sich' um
«ls solcher zu gelten, ganz wie bei Butter , Fleisch. Eier,
Kartoffeln usw., in eine Lifte einzutragen hat . — Nur den
Bayern hat man ein größeres Biermrantnm belassen. Doch
war es eine unliebsame Neberraschung für die Münchener
Bevölkerung , das; die Bierlieferung bis auf weiteres bc-
deutend eingeschränkt werden müsse. Die erste Einschrän¬
kung erfolgte am 1. November und seit der zweiten Ein¬
schränkung am 15. November hat die Münchener Birr-
erzengung einen Stand erreicht, der geaen di?' Erzenmmg
im Vorjahr uni rund 50 Prozent zurückbleibt.

Ter Wucher mit Seefischen.
Tie ständig wachsenden Preise für Seesische, Räucher¬

waren und Fischkonserven machen energische Maßnahnmn
notwendig. Tic Einfuhr von Fischen aus dem Ausland-
ist bereits unter Aufsicht der Zentral -Einkaufs -Geftllschaft
zentralisiert Um. nunmehr auch die Preise für die ein¬
heimischen Fische zu ermäßige,: und zugleich die Preisbil¬
dung und Verteilung im inneren deutschen Verkehr dauernd
z,l überwachen, hat der Reichskaqzler eine Verordnung
erlassen, durch welche ein Reichskommrssar für Fi 'chcher
forgung eingesetzt wird . Diesem Reichskommissar sind weiv
gehende Deftignisse zur Regelung des Wsatzes und Preises
von Fischen und Fischkonserven beigelegt. Er hat unter am
deren: daö Recht, Fischer und Händler zu Verbänden zu¬
sammenzuschließen. Zugleich sind die Änordnunacn der
Landeszentralbehörden oder der von ihnen bestimmten Be
Hörden, die über Fische und Fischkonserven aufgrund der Ver¬
ordnung über die Versorgungsregelung vom 4. November
1915 erlassen werden, an seine Zustimmung gebunden, so
daß es ihm möglich ist, Ausfuhrverbote und ähnliche Maß¬
nahmen zu hindern . - Die Fischpreise werden nun zwar
nicht scwrt wieder auf ein angemesst-nes Maß gelenkt
werden können, ek ist jedoch zu hoffen, daß dieses Ziel sich
in nicht allzu langer Zeit erreichen läßt . — Zum Reichs-
kommissar für Fischvermrgimg ist der königlich preußische
Regierungsasftssor von Flügge ernannt worden. — W'-e
notwendig ein energisches Vorgehen ist, beweist ein kauin
glaublicher Fall , der aus Schleswig gemeldet wird . Dor¬
tige He x t tt g ?■f i f d; e t hatten einen außerordentlich guten
Nachtsang. Die Kutter fingen bis 150 Wall (1? 000' Stück)
und darüber . Ein aus acht Personen bestehender Hecing?-
fanger fing nicht weniger als 350 Wall (28 (MX) Stück)

in einigen Stunden . Der Fang kam nach Eckernförde
und wurde hier zu dem unerhörten Preise von 40 Mark
filr das Wall , das sind 60 Pfg. für das Stück,  der-
kanst. icr mgrbcge Heringszug erbrachte 14 000 Mark,
dre in die âcht Fischer geteilt wurden, so daß ein jeder
derselben 1750 Mark zu beanspruchen hatte . Ab davon
gingen 400 Mark „Unkosten" so daß für jeden 1701« Mark
verblieben. Näheres über die merkwürdig hohen Unkosten
,st nicht verraten worden.

^ ^ Kleine Evrontt.
fv . . f ’ .e ttrsach - der großen Eise nb ah n ka ta-
wr ophe in ll ngarn  ist noch nicht vollständig aufgeklärt.

-vkvmvtibführer des Wiener Schnellzuges soll das
paltejignal nberfobren haben, wie auch der Staatsbabn-
) utfuent betonte . Dagegen soll das Signal überhaupt nicht
gebrannt haben, die Scheibe des Semaphors zerbrochen und
in ft tu cm ^ nnern ein Kahlenstück gelegen haben. Vom

wurden 15 Wagen überfahren ein Wagen ist
vmistablich in zwei Stücke zerteilt . Die Unglücksstellegleicht
rn . in schnnerl' tben Schlachtfeld Unermüdlich werden die
unst'airmungsarbeiten fortgesetzt, die Zahl der Toten beträgt

Aus Provinz und Nachvargebieten.
^ Pftfierkuche » zu Weihnächte « . Das kommende
Weihnachtsftst, das dritte im Kriege, wird den großen und klei¬
nen Kindern eine anenaenchme Neberraschung bringen. Er
wird nnr ein wenig Honigkuchen geben. Die Honigkuckenfabri-
kante.l bieten aber einen durch den Pfefferkuchen. Ganz
einfach werden die Pft -scrkwhtzn nach Vorschrift den Behörden
in viereckigen Stücken 1-.<n stellt. Höchstpreise find vorgeschrie-
bea, die mit einer Mark onk-ngen und bis 1,40 Mark steigen.
'a:ie Hälfte der an-°,> ' en Mengen erhält die Armeederwal-
tuna, die den Feldman n jr Weihnachten eine Freude machen
will. Ter Nest ist für die Bedöltecung bestimmt. Der Berkaa,
in den Geschäften hat ' -m'ps beaonnen. Wie gesucht die Pfefsee-
ruchea bereits heute and, zeigt sich darin, daß an den Verkanfs-
stellen in Berlin die Kmäaneiiten Polonaisen bilden, die an
Ausdehilimg den früheren Maoenansammlungen vor Butter-
ge'chüften nicht nachstehen. Uw eine gerechte Verteilung zu
ermöglichen, bekommt jeder Käufer nur ein Pfund.

Siegesgelänt.
Jubelnd klangen gestern wieder die Glocken durch die

deutschen Lande. Im ftstlichen Fahnenschmuck prangten die
Straßen . Große Bedeutung muß der Sieg am Argesul
haben, größere als alle die anderen Erfolge in Rumänien
denn der Kaiser selbst, der sich jede Entscheidung darüber
Vorbehalten hatte , wann ein Sieg öffentlich gefeiert werden
sollte, hat die Siegesfeier angeordnet . In wochenlangen
Kämpfen, unter i.ngeheur. n Anstrengungen haben unsere
Truppen , treulich unterstützt durch uns?re"Verbündeten , die
beste natürliche Schutzmauer, die ein Land haben kann em
hohes Waldgebirge mit wenigen engen Pässen überwunden.
Die breite , schnellfließende Donau .wurde überschritten . Und
in immer schnellerem Vordringen strömten die Truppen dein
einen Ziele zu, der Hauptstadt iek  Feindes , Bukarest Mit
genialer Gründlichkeit ist die Maschine entworfen worden,
mit feiner Präzision sind die einzelnen Operationen als ihre
Telle ausgeführt worden, bis schließlich ein Rad nach dem
andern fest in das andere griff, um den Gegner zu zer¬
malmen . Und das geschieht nun gründlich , das beweis-n
nicht nnr die Fortschritte sondern aitch die Gefangenen - und
Beutezahlen . Ter Feind hat keine Gelegenheit gehabt zu
entwischen. Z!var hat er ein« der besten Festungen Europas
hinter sich als Zufluchtsort . Aber mit so zerrütteten Trtip-
pen wird er sie kaum solange halten können, bis er das wett-
vollc Material daraus entfernt hat . Dem Ansturm der
Heer? in der Walachei wird die Festung keinen großen
Widerstand leisten können. Und ihr Fall ? Er wird uns
wieder ein gute? Faustpfand geben, wenn es einmal so weit
sein wird , daß die Bilanz des Krieges gezogen wird , wenn
man uns das geben soll was wir zum Leben ans der .Welt
gebrauchen. ' _n

Sin« Bad Ems und Amgegenv.
Bad Ems , den 5 Dezember 1916

e Das Eiserne Kreuz wurde dem Sanitäts -Unteroffizier
A. Hotz NU Ref Fc.d-Arc -Regt . 56 und dem Musketier Rudolf
Grvfl von liier beruehen.

Beförderung . Der Gefreite August Heinz  ist xim
Unteroffizier befördert worden.

c Stadtkasic Den Mitgliedern des ' Emftr Vorfchmß-
uud Kreditvereins und allen anderen Interessenten zur Rach
ncht, daß die Stadtkafse Bad Ems zur weiteren Förderung des
bargeldlosen Zahlunorvirkchrs auch ein Konto in lauf. ReM-
ilung bei detn genannten Verein eingereicht hat. Mitgiied-r
und andere Kentvmhaber des Vorschuß- und Kreditder-in-
wollen nunmehr au die Stadtkafse durch Ueberweisung over
mittelst Scheck zahlen.

e Gcwerbrverein Bad Ems . Lkch1HMer»» rtrag am Mit!
woch, den ' 6.̂ Dez, über, Uhr im Hotel Schützenhof

^ ^ utsndstr T % die unsrer herrlichen Flotte seit Beginn
des Weltkrieges »f .-.- den war. wird in dem Vortrag behan¬
delt. Zaglre'chc mrbiae chbilder vermitteln ein an,chm
lnhes Bild von der Gewalt des Rie>enkampfes, den unsere junnn -
Wchrmaaft zur See gegen die britische Hailptflotte am 3k
l.-ca: 14U, bestanden und zum 'nibestrittenen Sieg kür uns
Deutsche gestaltet hat. Fm ersten Teil des Bottrages wird de-
Hergang oer Schlacht a . > Grund der amtlichen Berichte ge
Ichiloert. Atit '? ter Aritei.nahme getvahren wir das über
leg.me Tonnen und zieibewußtc Wollen unserer Blaujacken
wahrend der einzelnen Kampiabschnitte. Im zweiten Teil
des Vortrages wird die Bedeutung der weltgeschichtlichen Ent
sche'dung in m-litacocher, moralischer und allgemein-geschicht¬
licher Hinjicht öklar gelegt. Die Gesamtbereitschaft unser« '
Flotte, die Ein' eltüchtigkeit unserer blauen Jungen wird durch
B'.lo und Wort bewiesen. Vortragender ist Dr . Johanne:
Kmud.us, Redner Der Gesellschaft für Volksbildung, Berlin.

* * *

!: Nicver » 4. Dez. Das Eiserne Kreuz wurde be>:r
Manne -Untecoffizier Peter Spitzlah, beim 5. Matrosen-Rgi.
10. Komp, wegen Ta^ierkeft vor dem Feiiche verliehen.

verantwortlich für die Schnitleitung Richarv Hein, Bat, (ftn*



Blorzulagen für jugendliche Personen.
Nach höherer Anordi - ! sollen jugendliche Personen , In

Alrer von 12 Bi« einschl. 17 Jahren , soweit sic nicht Schwer¬
arbeiter oder S .divnw i‘L:  ter sind, eine wöchentliche Brot-
znlage von 1 Pfand erhüben . Die in Betracht kommenden
jugendlichen Personen werden hiermit aufgefordert , die ihnen
zusteheaden Brotscheine ,.m
M ittwoch , den 6. D e - br . , dorm zwischen  8 /̂» and

12 Uhr und
nachmittags -;ui i n; rt 2 und  6 /̂z Uh  r
im Rathnussaal in Em. ang zu nehmen.

Wir bemerken auedröck chch, daß Jugendliche , die zugleich
Schwer- oder Cchwerst-o , etter find, nur die Schweraroeiter-
oezw. Sckmerstn'. oe.te ?! ia>" nicht zugleich auch die Jugend¬
licher -Zulnge erhalten dürfen . Diese Personen dürfen daher
zur Empfangnahme de : Zeuge am Mittlvoch nicht erscheinen.

Bad Ems, der  5 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Weißkraut und Rüben.
Der Verkauf von Weißkraut und Rüden wird heute

rachmittag fortgesetzt.
Bad Ems, den5. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Freibank aus dem Schlachlhosc zu Ems.
Dienstag , den 5. Dezember von2 Uhr nachmittags ab
Verkauf von

Rindfleisch.
Die Schlachthofverwaltnng.

GeWerbrrrereirr Kad Gins.
Mittwoch , den 6. Dezember , abends 87a Uhr

isn Hotel Schützenhof
Lichtbilder -Wortrag des Herrn Dr. Johannes Klaudius

„Die SMlcht vor dem Sdagerrok".
Wir laden unsere Mitglieder mit Familie zu recht

zahlreichem Besuche ein.
Nichtmitglieder haben ebenfalls Zutritt. [1182

Der Vorstand.

Npielwaren
in großer Auswahl empfiehlt [1200

A, Zorn , Bad Ems. Tel. 298.

Mi!ch-Zentrüip|
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch füa
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.

Julius Stern,
JtMcZj a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232. [562

Ein unentbehrliches , Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Ratgeber.
Teil  1 beantwortet ii^ lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
zusammenhängenden Fragen.

Teil  2 ist für jeden Kaufmann u . Gewerbetreibenden ein
wertvolles Adreßbuch

für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs - und Perteilungsstellen , Verwertungsgesellschasten,
Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen usw.) und gleichzeitig

ein Auskunftsbuch über die wichtigsten
Wohlsahrtseivrichtungen.

, Teil  3 enthält die

Gesetze über die Kriegsdcrletzten- u. Hiuterblirbeneu-
sürsorge

auf Grund der Militürversorgungs - und Sozialversichernngs-
gesetzc, ausführlich erläutert , und dient allen Kriegsteilneh¬
mern , sowie den Angehörigen in der Heimat als lei cht d er¬

stä n d l i che r zuverlässiger Wegweiser.
Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten starken, in Ganz¬
leinen elegant gebundenen Buches nur Mark 1,50 Mark.

Geschäftsstelle der Emser und Diezer Zeitung.

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nnr noch bis 8 Uhr srüh
mznuehmcn ; größere Inserate sollten möglichst am Tage v irhg
eingereicht werden.
Geschästsstunden von 77 » Uhr morgens bis 61/»  Uhr abends

Ausruf.
Den im hiesigen Krankenhause untergebrachten Zivil-

kranken soll auch in diesem, wie in den vergangenen Jah¬
ren eine kleine Weihnachtsfrende bereitet werden. Die Ober¬
schwester Johanna nimmt Gaben für diesen Zweck gerne
entgegen.

Diez , den 2. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . B.: Heck.

Berkanf von Speiseöl.
Auf Grund der Fettmarke, die vom4. 12. bis zum

10. ds Mts. Gültigkeit hat, kann von heute ab bis einschl
Donnerstag, bei den Firmen Schade& Fiillgrabe und Ad.
Stahlschmidt Speiseöl  entnommen werden. Wer von
dieser Einkaufsgelegenheitkeinen Gebrauch macht, erhält am
Samstag, den9. ds Mts. in den bekannten Fettverkaufs¬
stellen Butter geliefert.

Diez , den 4. Dezember 19-6.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

WeLhrmchtsditte
der Erzichrmgs- und Pflegeaustalt Scheuern bei Nassau.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in dem Gott
der Menschheit die aU rgrößte Freude bereitet hat , kommt
wieder heran , und da wegen wir es, trotz des Krieges , der yo
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt , für unsere 383
Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch
in dieseni Jjtzre jedem eine iKine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst cer Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß das Cbri.ulind mit seinen schönen Sachen auch während d.es
Krieges komme« wird , und freuen sich, das ganze Jahr dar¬
auf . Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwie¬
senen und (doch so ' gern Fröhlichen den Glauben und -tr'ew
Freude nehmen ? Frenich Wirdes sparsam sein das Christ¬
kind 1916, aber uusera Kindern läßt sich auch mit Wenigem
viel Freude beren -a . Doch der zu füllenden Teller sind
gar viele l

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt urfb Land
herzlich mit ihre Huch um Gaben in Geld, Spielsachen,
Eßwaren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was die
Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für jede, auch die
kleinste Gabe herzlich da -iiovr . Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren W. i .Äern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfarrer, Tobt,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Dir Postscheckkomonamaier der Anstalt ist Frankfurt -M . 1000.

Grüß. G«t j» ftuitfen gesucht,
in klimatisch gesunder, obstreich.r G gersb geleg n,
geeignet für Molkerei und gemischten Feldbetneb,
namentlich Obstbau, Oelsaat, Flachs, Zock.-rrüben
usw., möglichst mit Forstwirtschaft verbunden.
Tüchtiger Verwalter, falls vorhanden, kann über¬
nommen werden. •

Angebote an Selbstkäufer mit Darlegung
der Verhältnisse, Grundriß, Rentabi'itäisbrrech-
nung und Kaufbedingungene.beten unterL. 64
durch Heinr. Eisler, Anzeigenvermittlung, Ham¬
burg 3. [1189

Drehbänke
gebrauchte, zu hohen Preisen kauseu und erbitten
Eilangebote [H88

Calmano Oeii,
Wiesbaden.

Ohne Bezugsschein !!
Einen Posten

Handarbeiten
teilweise noch zu Friedenspreisen empfiehlt

MT. Goldschmidt , Nassau (am Bahnhof).

Neu ! Ne « !

Das lustige Salzerbuch.
Preis kart. 3.— M. Band III . Eleg. geb. 4. — M.

Enthält köstliche Perlen der Literatur . — Autoren wie:
Walter Bloem , Cäsar Flaischlen , Fritz Müller , H. Zuckermann,
Otto Anthes , Max Bernstein , Karl Ettlinger , Max Salzer,
Ludwig Fulda , M . o. Ebner -Eschenbach, Ludwig Ganghofer,

Roda Roda , v. Schlicht , Oskar Blumenthal u. a . m.
sind mit ihren besten Werken in BcrS und Prosa vertreten.

Allen Freunden Salzer 'scher Voriragskunst , besonders
denjenigen , die seine Vorträge besuchen , sei dieser vortreff¬
liche Band empfohlen.

Vorrätig in allen Buch- ir«d Mufikalie« Handlungen
sonst direkt vom Verleger:

Anton I . Benjamin , Hamburg XI, Alterwall 44.

Todes -Anzeige
Unerwartet erhielten wir die schmerz¬

liche Nachricht , dass unser guter Sohn, unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Pfeiffer
Musketier im Res.-Inf.-Regt . 81

am 15. November im Alter von 21 Jahren
nach treuer Pflichterfüllung den Heldentod
fürs - Vaterland gestorben ist.

Im Xameii der Trawermlen:

Heinrich Pfeiffer und Familie.

SatzenelEbogen , Alleiulorf , 2. Dez. 1916.
[1187

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben guten Gatten, unfern treusorgen¬
den Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, den Herrn

Herma NN Joseph Wirz,
Uhrmacher in Nassau,

am 3. Dezember 1916 nach kurzem mit Gedm^
ertragenem Leiden im 44. Lebensjahre, wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der hl. Sakra¬
mente der kath. Kirche zu sich in die Ewigkeit
abzmufen.
Nassau , Bad Ems , Eitelborn , Coblenz.

Die trauerrrden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Dez. cr.,

nachmtttagS» Uhr vom Leicvcnvans in Bad ErnS ans statt.
Das Traueramt ist Mittwoch, den 6. Dezember cr,

morgens 7s,4 Uhr in der Pfarrkirche za Bad EmS.

ES hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Hemr HerNüM Joseph Wir;
wohnhaft in Nassau, am Sonntag , den 3 Dezember nach
kurzem Kranke läge", gestärkt durch die hl. Slcrbesakca-
menle der ke.tholijchen Kirche in die Ewigkeit abzuruscii.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Dezember,
nachm. 4 Uhr von der Llchenhalle in Bad Ems ans stott.

Das Scelenamt der Bruderschaft ist am Mittwoch. den
6. Dezember, morgens 73/4 Uhr.

Die Seele des Entschlafenen empfehlen wie dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
1191) Der Vorstand.

B .rd Crus , den 4. Dezember 1916.

Parcksaymig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

für die Blumenfp enden. bei dem Hinjcheiden unsere- >»
Gott ruhenden lieben, Vaters

Herrn Wilhelm Groß,
Bergmann . ,7

sagen wir unfern herzlichsten Dank. tu
Bad Ems , den 5 Dezember 191G.

Die tieftrauerndrn 8 Kinder u . Verwand » «

Sttlndenmiidchcn
zum 1 Januar 19>7 gesucht [1193
Frau Althen , Ems, Römtrstr .71. und alte (

kauft
I . BernsteinJunges Mädcheu

nach Mainz gesucht. (1195
Frau Ger.eraldirett Linkenbach,

Bad Ems Alexanderstratze 2.
Kirchlich-

Bad
Eoangelischk̂ "

Pfarrkirche.
Mittwoch, dm d.

Ab-ndS 8 Ub
Knearando«--

Herr Pfarrer H-U
SlassaN'

Mittwoch, dc» ^
Abends SV- Uhr: »" 2!

Herr Pfarrer 3*
DM -»-.

Evangelische ■
Britttooch, den '

Abend? 8 Ubr.' Kr̂ ^
Herr Dekan

zum 15 Dezember 1916 evtl. 1.
Januar 1917 gesucht. [1173
Frau Jnstizrat Herz, BadEmS

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.

Richter, Ems, Römnstr. 36
Rohrzange

liegen geblieben denn Schaufenster
Dchandua. Adzugeden gcucn
Belohnung (1191

Gaswerk Bad Ems.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

